
Flügelwechsel 
Früher waren sie gefährliche Dis­
kussionsgegner, geübt in eleganter 
Florettführung, ihre Waffen waren 
geschliffen und schnell. Kurzum, der 
SDS hatte einen guten Namen unter 
den Linken im lande - und nicht nur 
dort. 
0 tempora, o mores. Aus dem linken 
Flügel wurde ein Lungen-Flügel. Wo 
es zu kritisieren gilt, brül·len sie. Ob 
Vietnam, ob NPD, Masse und Laut­
stärke e'rsetzen Gedanke und Argu­
ment. Die Schablone im Kleinhirn 
verhindert des Gedankens kränkeln­
de Blässe, doch die Stimmbänder 
strotzen vor Kraft und überrryut. 
Allseits bekannte Kräfte feiern al­
lenthalben fröhliche Urständ, der 
SDS, ehemals kräftig engagierter, 
nicht immer zimperlicher, aber zu­
mindest immer wacher Kritikaster 
der politischen Szenerie, entschlum­
mert lautstark und nicht gerade 
geistvoll schnarchend. Die Lunge ist 
zwar lebenswichtig, zum überleben 
braucht man heutzutage aber auch 
den Kopf. 
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Dies Fest ist eine Un(i)-Orgie 
Vom Wesen und'Werden des „QUARTIER LATIN" 

Es war gar nicht so einfach herauszufinden: 
Wir feiern in diesem Jahr das 13. ,,QUAR­
TIER LATIN". Erst langes Suchen im Ar­
chiv des DISKUS brachte die ganze Ge­
schichte dieses traditionellen Faschings­
festes der Frankfurter Studentenschaft 
zu Tage. Eigentlich müßte es ja das 
14. ,,Quartier" sein, aber im Jahre 1959 
wurde ein Verbot wirksam, das der Vor­
stand der Stiftung Studentenhaus im Jahre 
1957 beschlossen hatte: das „QUARTIER 
LATIN" fiel .<:lamals wegen Unmoralia auf 
den vorangegangenen Festen aus. Schließ­
lich erlaubte der damalige Rektor Viebrock 
doch noch ein „Winterkostümfest " für des­
sen Durchführung er ein Preisausschreiben 
(erster Preis DM 60,-) veranstaltete. Ob 
der Preis vergeben wurde und wer ihn ge­
wonnen hat, war leider nicht festzustellen. 
Einig waren sich die Beteiligten· aber über 
den Mißerfolg und die Farblosigkeit dieses 
„Festes ohne Titel". Im Jahr darauf fand 
das „QUARTIER LATIN" wieder statt. 
Seither erfreut es sich ständig wachsender 
Beliebtheit. 

Wer den Namen des Festes erfunden hat, 
ist ebenfalls nicht mehr festzustellen. Im 

· Januar 1954 hieß es lediglich in einer Vor­
ankündigung, es werde ein „großes Ko­
stümfest im Studentenhaus" stattfinden. 
Einen Monat später war dann in einer An­
zeige - klein und schräg in der Ecke -
bereits „ Quartier Latin " zu lesen. Das alte 
Konkurrenzunternehmen ,1 Treffpunkt Tin­
gel-Tangel" hatte sich übrigens schon drei 
Jahre früher etabliert. Es wurde aber immer 
nur außerhalb der Universität gefeiert, zu­
erst in Bad Vilbel und heute im Palmen­
garten. 
Seit seiner Entstehung im Jahre 1954/55 
wird das „QUARTIER LATIN" von der 
Studentenschaft in ihrem eigenen Haus 
veranstaltet und vielen mag der Abschied 
von der vertrauten Szene im Studenten­
haus schwer werden. Ihnen sei zum Trost 
gesagt, daß es nicht nur darum ging, das 
alte „ Quartier" unter dem Titel „Q. L. 67" 
aufzupolieren und aus Jux und Tollerei in 
die Räume der Universität zu verlegen. Es 
gab viele Gründe für diese Neuerung . . 

(Fortsetzung Seite 2( 

Montage: kavau 

53% - Urabstimmung - Sat:iungsentwurf angenommen - 53% 
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Fortsetzung von Seite 1 
Zunächst wurde das alte Studentenhaus 
für -.die ständig wachsende Studentenzahl 
zu klein. Seit Jahren müssen sich die Stu­
denten unter geradezu abenteuerlichen 
Verhältnissen um ihre Karten für das 
,,Quartier" bemühen. Der DISKUS ver­
merkt schon aus dem Jahre 1958 den Aus­
spruch eines stellvertretenden AStA-Vor­
sitzenden: ,,Sie können mich zerreißen, 
aber Karten kriegen Sie nicht! " . 
Eine andere Geschichte, die mir ein alter 
,,Ouartier"-Hase erzählte, berichtet davon, 
daß dem AStA einmal der Zutritt zur Pfört­
nerloge im Westflügel der Universität, wo 
die Studentenkarten üblicherweise ver­
kauft werden, trotz mündlicher Zusage 
durch das Rektorat verweigert wurde. Die 
Schlange reichte mit ihrem Ende bis ins 
Studentenhaus. Dadurch wurden die 'Letz­
ten zu den Ersten, als der Vorverkauf not­
dürftig im AStA durchgeführt wurde. Der 

. Andrang vor der geschlossenen Tür war so 
stark, daß sich diese nach Augenzeugen­
berichten durchbog. Seit dieser Zeit gilt 
die Regel, daß Abmachungen mit dem Rek­
torat schriftlich festzuhalten sind. (Zur Eh­
renrettung muß gesagt werden, daß unter 
dem Rektorat von Magnifizenz Rüegg eine 
außerordentlich gute Zusammenarbeit mit 
rler .Studentenschaft besteht. Professor 

:egg wird als Schirmherr des „0. L. 67" 
,.,1nen weißen Bauhelm mit der Nummer001 
erhalten.) 
Die Versuche, doch noch eine Eintrittskarte 
zu erhalten oder anders auf das Fest zu 
gelangen, waren zahlreich. Freikarten sind 
natürlich immer begehrt, und auch die As­
sistenten fühlen sich zumindest einmal im 
Jahr, wenn das „ Quartier" naht, so richtig 
als Studenten (zumindest was den Prefs 
der Karten betrifft!). Ein Anruf aus Los An­
geles, in dem um Kartenreservierung ge­
beten wurde, konnte wegen des echt frank­
furter Dialektes auch nicht so ernst ge­
nommen werden. 

In diesem Jahr werden zum ersten Mal ge­
nügend Studentenkarten für die beiden 
Tage d.es Festes da sein. Es war nämlich 
ein ~eiterer Mangel, daß di'e besonders 
fe ierfreudigen Studiosi nur an einem Tag 
das „Quartier" besuchen durften. Dem ver­
suchte man 1963 dadurch abzuhelfen, daß 
das Fest auf drei Tage ausgedehnt wurde. 
Leider erwies sich der Donnerstagabend 
als ausgesprochener ,,Herrenfasching" und 
da die Veranstalter des „ QUARTIER 
LATIN" immer großen Wert auf eine 
gleichmäßige Besetzung des Festes durch 
Männlein und Weiblein legen, wurde das 
Experiment nicht fortgeführt. 
Vielleicht ist es das ausgeglichene Verhält­
nis von Masculinum und Femininum, daß 
dem Q. L. seinen guten Ruf einbrachte 
und ihm auch den Ruch der Unmoral an­
haften ließ. Noch in jedem Jahr kamen er­
regte Väter, die ihre Töchter auf dem 
,,Quartier" vermuteten und abholen wol l­
ten. Das 11 0UARTIER LATIN" ist übrigens 
keines der üblichen „ Pärchen-Feste", es 
ist durchaus eine freie Partnerwahl im Ver­
laufe des Festes möglich. In einem Jahr 
verlor sogar der Q. L.-Finanzer seine 
Freundin und fand sie erst am anderen 
Morgen wieder. Er war darüber so betrübt, 
daß er mehrmals in einen größeren Haufen 
Blechbüchsen sprang, was wiederum dem 
FILMSTUDIO eine gute DrehvorJage bot. 
Die Aufopferung der Veranstalter des 
,,Quartier" geht nicht immer ganz so weit, 
aber in den Tagen vor dem Fest herrscht 
ein lustiger Nervenkrieg in den AStA­
Räumen. Werner Peuckert, Organisator 
durch lange Jahre, pflegte sich dann in kri­
tischen Augenblicken am Telefon schlicht 
als „Maier" oder auch mit „hier städtische 
Müllabfuhr" zu melden. Dennoch wurde er 
einmal sogar aus der Badewanne im Keller 

• des Studentenhauses geholt. Zumindest 
für die Mitarbeiter ist das 11 QUARTIER 
LATIN" während der Vorbereitungszeit 
kein Ereignis, sondern ein Zustand. Zumal 

in diesem Jahr, wo das Fest erheblich 
ausgeweitet wird. (Die verschiedenen Neu­
erungen finden Sie auf Seite 3 dieser 
Zeitung vermerkt.) 
,,0. L. 67" - das gute alte „Quartier" er­
re icht einen neuen Abschn itt in seiner Ge­
schichte. Mit seiner Verlegung in die Uni­
versität wird sinnfäll ig, daß auch dort das 
Haus der Studenten ist, in dem sie nicht 
nur studieren, sondern auch feiern können. 
Und daß man in der Universität feiern kann, 
·hat das Sommerfest 1966 bewiesen. 
Den Skeptikern sei empfohlen, den Ver­
such zu machen: Sie werden feststellen, 
daß man bei einem „ QUARTIER LATIN" 
nicht nur Zuschauer sein darf, man muß in 
ihm aufgehen, seine Identität verl ieren und 
so zu einem Teil des Festes werden. 
Es gilt, eine gute Tradition in neuem Ge­
wande fortzusetzen: Sie selbst haben es 
in der Hand, wie Ihr Faschingsfest, das 
,,QUARTIER LATIN" aussieht, auch in die­
sem Jahr als „0 . L. 67" in der Universität. 

Charly 
P. S. Wenn Sie die Absicht haben sollten, 
gratis zum Feste zu erscheinen, dann ver­
suchen Sie es bitte als Brötchenmann oder 
Bierkutscher (ist zwar beides schon mit 
Erfolg dagewesen, aber wir lassen uns 
überraschen). Den Vorwand „Musiker" 
empfinden wir als primitiv, und bei Ein­
ste1geversuchen über Dach und Keller etc. 
werden wir ernstlich böse. Studenten mit 
Geigenkasten werden von vornherein des 
Schnapsschmuggels verdächtigt, zahlen 
drei Mark und fließen in die Gemeinde­
kasse. übrigens soll beim „0. L. 67" seit 
langen Jahren wieder der 11goldene Sauer­
ampfer" für die mieseste Kapelle verlie­
hen werden; wir rechnen mit Ihrer Hilfe. 
Kegelvereine haben nur eine Stimme. Wir 
freuen uns, Sie am 27. und 28. Januar zu 
sehen und wünschen lhnen schon heute 
viel Spaß. 

- Die Bauleitung (004 und 005) -' 
P. S. zum P. S. Hüten Sie sich vor008! 

,. 
Frankfurt (Main) · Neue Mainzer Straße 32 - 36 · Zweigstellen im gesamten Stadtgebiet 
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lm5teinweg12 BAMBI Tel. 287707 

studio für filmkunst 

Erstaufführungen der Filmkunst von internationaler 
Bedeutung im Januar 1967 

.,Die Einsamkeit des Langstreckenläufers" 
(THE LONELINESS OF THE 
LONG DISTANCE RUNNER) 

Regie: Tony Rlchardson Prädikat: ,bes. wertvoll ' 
Dies ist ohne Frage einer der schönsten und 
besten Filme, die uns Englands „Free Cinema"· 
Bewegung beschert hat. 

.Seitensprung auf Italienisch" 
Regie: Pasquale Festa Campanile 

Ein fröhliches Liebesspiel 
aus dem lande des Temperaments 

.Das lttllcht" 
(LE FEU FOLLET) 

Regie: Louis Malle Prädikat: ,,bes. wertvoll ' 
Diese graue, eindringliche Studie ist ein Film 

ohne Beispiel geworden. 

Da die Laufzeiten der Filme nicht im voraus zu 
bestimmen sind, bitten wir den Einsatz aus den 

Tageszeitungen zu ersehen. 
Vorstellungen tägl. 13.00, 15.aO, 18.00, 20.30 Uhr. 
Studierende · erhalten montags bis freitags in den 

beiden ersten Vorstellungen 
Ei ntri ttsp reisvergün&tigung. 

Also sprach der Herr Minister 
Sie wissen es sicher schon längst, es war 
Ihnen. nur entfallen: Der Beitrag für die 
studentische Krankenversorgung ist ange­
hoben worden. Sie haben es in dem hüb­
schen Gebühren- und Beitragsbescheid 
gelesen, den die Universität so schön vor 
Weihnachten verschickt hat. Beim Nach­
rechnen kam gegenüber dem letzten Se­
mester ein Mehrbetrag von DM 15,­
heraus. Er fließt voll in die Erhöhung 
des Krankenversicherungsbeitrages vort 
DM 21,- auf DM 36,- pro Semester. 

In diesef' Zeitung und im DISKUS ist oft 
darüber geschrieben worden, warum die 
Beiträge für die Krankenversicherung an· 
gehoben wurden: Die Versicherungsleistun­
gen sind entscheidend verbessert worden, 
sie entsprechen jetzt dem Niveau der Er­
satzkassen. Das war eine gute und nütz­
liche Entscheidung, die von allen Mitglie­
dern der Deutschen ·Studenten Kranken­
versorgung (DSKV) in Berlin gebilligt wor­
den war. Eigentlich hätte der ·neue Ver· 
sicherungsbeitrag sogar DM 48,- betragen, 
unter der Voraussetzung, daß nur diejeni­
gen Studenten versichert worden wären, 
die es auch wirkl ich nötig hatten. 

Hier kommt nun der Herr Minister (be­
ziehungsweise sein Kultusministerium) ins 
Spiel. Die sozialen Hessen vertraten die 
Auffassung, alle Studenten müßten soli ­
darisch für ihre Krankenversorgung zahlen, 
da sie nach dem Studentenwerksgesetz 
auch ~lleAnspruch auf Hilfe im Krankheits­
falle hätten. Einen gewissen Unterschied 
zwischen Kranken-,,versorgung" und „ver­
sicherung" vermochte man in Wiesbaden 
scheinbar nicht zu ziehen. 

Um die hessischen Studenten nicht zu sehr 
mit einer Zwangsversicherung in voller 
Höhe (DM 48,-) zu belasten, da ja das 
Versicherungsrisiko bei der größeren Ge­
meinschaft niedriger ist, genehmigten die 
DSKV-Hauptversammlung und das Ver­
sicherungsaufsichtsamt in Berlin einen 
Sondertarif von DM 36,- pro Student und 
Semester. 

Diese Regelung gilt seit Oktober 1966 und 
es besteht erst mit der Einrichtung einer 
bundeseinheitlichen Krankenkasse für Stu· 
denten nach der Reichsversicherungsord­
nung (RVO) die begründete Aussicht auf 
Änderung der Verhältnisse. Bis dahin wird 
noch viel Wasser den Main hinunterfließen. 

-Sb-

Hurra - Ein Leserbrief 
Wir haben wieder neue Hoffnung, wir 
haben einen Leserbrief bekommen. Auf 
unseren Artikel „Zustände wie im alten 
Rom" in der letzten Nummer (Nr. 9 / De· 
zember 66). Name und Anschrift des 
Schreibers sind der Redaktion bekannt. 

Oligarchie sagen - vorausging, d. h. die 
gesamte Macht bei der administratio liegt, · 
die, auf juristische Formalien gestützt, 
diese e[bittert verteidigt -:- demokratische 
Worte, wer vergoß sie nicht schon! 

Der Konsul befahl uns Vertrauen in seine 
Zensoren - weil es die Seinen seieri: Ich 
gebe zu,· Cäsar, d ie Antwort war proleta­
risch - aber gerecht. 

Erwiderung an Cäsar 
Oh Cäsar, Deine Geschichtsschreibung 
is~ seit Du Dich mit den Germanen be­
fa1:itest, mit einem Makel behaftet: Der 
Blick des Feldherrn - auf den Erfolg ge­
richtet - taugt nicht zur Analyse. Du 
KAMST, DU SAHST - UND DU VER­
STANDEST NICHT! Erlaube, daß ich Dir 

Nun beriet die Versammlung, wie eine De­
mokratie am sinnvollsten aufzubauen sei: 
2 Konstitutionen lagen vor, doch t rug die 
eine die Züge der Zensoren, war für Ord­
nung an sich und trug, Cäsar, eine Über­
schrift, die Dir vertraut vorkommen sollte: 
DIVIDE ET IMPERA! Sie wurde vom Vol­
ke in seiner Mehrheit zerrissen. Gewiß, die 
Unkenntnis war teilweise groß. Doch, Cä­
sar, ist es nicht die administratio, die Ple­
biszite fordert? BROT UND SPIELE und 
zuweilen ein Plebiszit - nein, das ist nicht 
DIE DEMOKRATIE, die wir fordern. 

' einigen Einblick gewähre. Zuerst, verehr­
ter Cäsar, mußt Du wissen, daß Demo­
kratie nicht plötzlich rein wie Phoenix aus 
der Asche steigt; dann mußt Du bedenken, 
daß der Demokratie ja die Monarchie, die 
Aristokratie - oder soll ich Tyrannis und Ein Plebejer 

Haben Sie schon Ihre Karte für das 

QUARTIEfl LATIN? 
Wenn „nein", dann wird es langsam Zeit! 
Die Karten sind zwar in diesem Jahr nicht so knapp wie sonst - das Fest 
findet ja zum ersten Mal in den weitläufigen Räumen der Universität statt -
aber auch hier gilt: 11Wer zuerst kommt - malt zuerst". 

(übrigens wenn Sie malen wollen, dann kommen Sie doch zum AStA, wir 
suchen schon Dekorateure für das nächste Jahr. Herr Oberbaurat Nitschke 
hat nämlich vorgeschlagen, das 15. QUARTIER LATIN in der Tiefgarage zu 
feiern - falls sie bis dahin fertig ist!) 

Q. L. 67 am Freitag/Samstag, 27. und 28. Januar 1967 
von 20 bis 4 Uhr 
mit 7 Kapellen (Barrelhouse Jazzband, Dietrich-Geldern-Septett, Manni-Hardt· 
Combo, Gigi and her Hot Jets, The Topfits, ,.Dalmos", The Lemmons und The 
Raves), Diskothek, Non,Stop-Trickfilme, Bierschwemme, 3 Bars, "Paulas Sekt­
bar", Wein vom Faß, Cafe, Maximilians Currywurst, Schießstand und Wurfbude, 
Eis, Mandelständen und Autofahrerservice. 

Eintrittskarten ab sofort im Vorverkauf im AStA (Studentenhaus, Jügelstr. 1 
Zimmer 13) von 10-13 und 16.80-17.30 Uhr und an den bekannten Vorverkaufs .• 
stellen in der Stadt: 

Studenten (und Schüler ab 18 Jahre) 
Studentinnen (und Schülerinnen ab 18 Jahre) 
Assistenten und Universitätsangestellte 
Gästekarten Damen 
Gästekarten Herren 
Karten an der Abendkasse jeweils DM 1.,-Aufschlag 

DM 7,­
DM 6,­
DM 10,­
DM 1'01-

DM 15,-

Studentenkarten gibt es in di.esem Jahr auch für beide Festtage. Sie gelten 
nur in Verbindung mit dem Studentenausweis mit dem sie erworben wurden. 

Auch in diesem Jahr wird das QUARTIER LATIN das Faschingsfest mit den 
konkurrenzlos niedrigen Verzehrpreisen sein. Hier einige Beispiele: 

Pepsi-Cola DM -,50 Rotwein 0,2 1 DM 1 -
Florida DM-,60 Weißweine 0,2 DM 1,30, 1,60 u. 2:-
Henninger Bier 0,33 1 DM -,80 Gin, Wodka, Weinbr. Likör DM - 90 
Flaschenpfand jeweils DM -,20 Ausländ. Markenspirituosen DM 1160 
Florida (perl) mit Eis DM - ,50 Whisky (Soda gratis!) DM 1'.60 
Florida-Wodka DM 1,20 Kaffee DM - 60 
C~la-Weinbrand DM 1,20 Belegt.e Brötchen DM -:50 
Brer (offen) 0,25 1 DM -,60 Bockwurst mit Brötchen DM 1 -
Sekt (weiß und rot) 0,1 1 DM 1,50 Maximilians Currywurst DM 1'.-

Q. L. 67-
das größte „QUARTIER LATIN" das es je gab! 
Versäumen Sie es nicht - sichern Sie sich Ihre Karte rechtzeitig. Gästekarten 

· können Sie auch unter den Nummern 7775 75 und 770 64 - 31 80 / 31 86 tele­
fonisch vorbestellen. 
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Aufklärung. für Studenten 
Erfreulicherweise werden an den deut­
schen Universitäten in zunehmendem 
Maße psychotherapeutische Beratungsstel­
len eingerichtet, um dem Studenten bei der 
Behandlung seiner gruppenspezifischen 
psychischen Störungen zu helfen. Diese 
Störungen sind unterschiedlicher Natur. 
Ein wesentlicher Anteil der auftretenden 
Fälle ist durch Examensängste und -anfor­
derungen zu erklären. 
Größere Bedeutung ist den aus dem sexu· 
ellen Bereich herrührenden Fällen beizu­
messen. Liebesleben und Ehemöglichkei­
ten des Studenten sind durch gesellschaft­
liche Normen und finanzielle Abhängigkeit 
reglementiert. Nachwuchs während des 
St udiums wird zur Katastrophe, wahr­
scheinlich ist die Zahl der Abt reibungen 
bei Studentinnen sehr hoch. Was wieder 
eine Folge unzureichender Aufklärung wäre 
und nicht nur unter sensiblen Gemütern 
erhebliche psychische Belastungen schafft. 
Ergo: Sexuelle Aufklärung tut not! 
AStA, Fachschaft Medizin und Studenten­
werk unserer Uni machten den Anfang, 
indem sie in einer Informationsreihe sexu­
elle Aufklärung - vor allem auf dem Ge-

iet der Empfängnisverhütung - boten 
c1nd auch die notwendigen anatomischen 
und medizinischen Grundlagen lieferten 
(Aufgaben von Schule und Elternhaus). 
Der große Hörsaal war an jedem der drei 
Abende überfüllt. 
Interesse fand in erster Linie die Veröf­
fentlichung einer Untersuchung der Uni­
Frauenklinik, nach der die ,1Antl-Baby· 
Pille '', abgesehen von anfäng ichen Um­
stellungserscheinungen, keinerlei schäd­
liche Nebenwirkungen hat. Nicht geklärt 
wurde allerdings die Frage, wie man an 
die Pille kommt. Viele Ärzte verschreiben 
für Unverheiratete grundsätzlich keine 
antikozeptionellen Hormonalmittel, andere 
sollen ·angebl ich unverschämte Honorare 
dafür verlangen. 
Es gibt jedoch Stellen, die bereit sind, mit 
Studenten über derartige Probleme zu 
sprechen. Wir verweisen a.uf: 
- unsere Studentenärztin, Frau Dr. Walter 

(Sprechstunden Di - Do 9.80-12.00 Uhr, 
Jügelstr. 9) . 

- die Beratungsstelle der Universitäts­
Poliklinik für Frauen 

- die Beratungsstelle der Gesellschaft 
11pro familia" (Auf der Körner_wiese 5) 

Ober den sexuellen Bereich hinaus beraten 
in psychologischen Fragen 
- Herr Dr. Mosebach (Psychotherapeut), 

j eden Mittwoch 15-17 Uhr in der Jügel­
straße 7, 111 . Etage 

- Herr Dr. Linden (Psychiater), jeden 
Donnerstag 16- 17 Uhr in der Universi­
tätsnervenklinik. 

K. R. 

Neuanschaffungen 
der Studentenbücherei 
C. MacCullers, Spiegelbild im goldenen 

Auge 
Murasaki, Genji-monogatari (vollständige 

Ausgabe) · 
S. O'Ca.sey, Bilder in der Vorhalle 
E. J. Epstein, Im Kreuzverhör. 

Der Warren-Bericht 
W. Zapf, Beiträge zur Analyse .der 

deutschen Oberschicht 
K.-H. Deschner, Jesusbilder in theo­

logischer Sicht 
A. Zahnt, Die Sache mit Gott 
M. Aubert, Romanische Kathedraien 
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Veranstaltungs-

Mittwoch, 18. 1. 
19.30 Uhr 

14.00, 16.15, 
18.30, 20.45 Uhr 

20.00 Uhr 

Donnerstag, 19. 1. 
20.00 Uhr 

18.00 Uhr 

20.00 Uhr 

20.- 22. 1. 

Freitag1 20. 1. 
20.00 Unr 

Montag, 23. 1. 
20.00 Uhr 

Dienstag, 24. 1. 
20.00 Uhr 

Mittwoch, 25. 1. 
14.00, 16.15, 
18.30, 20.45 Uhr 

20.00 Uhr 

Freitagh27. 1. 
20.00 U r 

20.00 Uhr 

28. 1. - 29. 1. 

20.00 Uhr 

,.Schuld zwischen Willensfreiheit und Determinismus" 
V. Oevermann, G. Wendland, Ffm. 
Bonhoeffer-Haus, Less ingstr 2 / ESG 

,.Verbotene Spiele" 
Regie: R. Clement 
Filmstudio / Sonderveranstaltung 
Festsaal des Studentenhauses 

,,Kirche und Kapital" 
Prof. H. J. Wallraff, SJ, Ffm. 
Alfred-Delp-Haus, Beethovenstr. 28 / KSG 

,.Die Kirche und der Weltfrieden" 
Dr. A. Kallenbach, Arno(dshain 
Dr. W. Dirks, Köln 
Aula der Universität 

,.Was ist unsere DM noch wert?" 
G. Gacke 
Guestfalia - Sigfridia / Blanchardstr. 12 

„Massenmedien - zwischen Information 
und Verführung" 
Prof. Noelle-Neumann, Allensbach 
Ort wird bekanntgegeben / LSD 

Seminartagung 
,.Zweimal Deutschland" 
Höchst/Odenwald / ESG 

,,Treffpunkt Tingeltangel" 
Kostümfest im Palmengarten 
Collegium Stud. Club 

,,Verhältnis von Politik und Literatur seit 1800" 
Lütkemaier, Ffm. 
Mainzer Landst r. 50 / Rhenania 

Theaterseminar 
.,Klassiker in modernen Bearbeitungen" 
Dr. Rühle, Ffm. 
Klubraum Studentenheim, Bockenh. Warte 
neue bühne 

,,Der Bürotrottel" 
Regie: J. Lewis 
Filmstudio 
Festsaal des Studentenhauses 

,,Fragen der Ubervölkerung in biologischer Sicht" 
Alfred-Delp-Haus, Beethovenstr. 28 / KSG 

,,Rhodos, Rosen und Apoll" 
Dipl.-Ing. E. Stratmann, Darmstadt 
cads-Haus / Robert-Mayer-Str. 30 
Collegium Stud. Club 

Quartier Latin 
Der größte Faschingstrubel Frankfurts 
in den Räumen der Uni (Westflügel) 

Soziologische Tagung 
,,Massenkommunikation und politisthe Bildung" 
Prof. H. Hoefnagels SJ 
Alfred-Delp-Haus, Beethovenstr. 28 / KSG 

Quartier Latin 
Das tradit ionelle Faschingsfest 
-ganz große Klasse 
in den Räumen der Uni (Westtlügel) 
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Kal.ender 

Montag, 30. 1. 
18.30, 20.45 Uhr 

20.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Dienstag, 31. 1'. 
20.00 Uhr 

20.00 Uhr 

Mittwoch, 1. 2. 
20.00 Uhr 

14.00, 16.15, 
18.30, 20.45 Uhr 

20.00 Uh_r 

Freitag, 3. 2. 
20.00 Uhr 

Mittwoch, 8. 2. 
19.30 Uhr 

14.00, 16.15, 
18.30, 20.45 Uhr 

20.00 Uhr 

Donnerstag, 9. 2. 
20.00 Uhr 

Montag, 13. 2. 
20.00 Uhr 

Dienstag, 14. 2. 
20.00 Uhr 

20.00' Uhr 

Mittwoch, 15. 2. 
20.00 Uhr 

,,Cowboy" 
Regie: D. Daves 
Filmstudio / Sonderveranstaltung 
Festsaal des Studentenhauses 

Film: ,,Anima! Farm" 
Rhenania / Mainzer Landstr. 50 

Germari-Peace-Corps, Deutscher Entwi<;klungsdienst 
Dr. Samm 
Bonhoeffer-Haus, Lessingstr. 2 

,,Kongo - Exempel des Imperialismus in Afrika" 
Hörsaal VI / SDS -

,,Der Damm" (Filmabend) 
Regie : V. K;ristl 
Gärtnerweg 62 / Bund Neudeutschland 

,,Hoffnung in der tragischen Existenz" 
Prof. J. Kunz, Marburg 
Alfred-Delp-Haus, Beethovenstr. 28 / KSG 

YEAH, YEAH, YEAH 
(A hard days night) 
Beatles - Regie: Richard Lester 
Filmstudio 
Festsaal des Studentenhauses 

,.Städtebau und Stadtplanung" 
G. Pötschke 
Gi lde „ Freiherr v. Stein" / Mainzer Landstr. 40 

„Wege des mod. Theaters in Frankreich 
- Jean Anouilh" , 
cads-Hau.s, Robert-Mayer-Str. 30 
Collegium Stud. Club 

,,Sexuelle Konflikte unter Studente.n" 
Dr. Lüders, Ffm. 
Bonhoeffer-Haus, Lessingstr. 2 / ESG 

,,Die Hafen.kneipe von Tahiti" 
Filmstudio 
Festsaal des Studentenhauses 

,.Zum politischen Auftrag des Christen" 
Dr. W. Sender, Ffm. 
Alfred-Delp-Haus, Beethovenstr. 28 / 
Rheno-Moenania 

P~diumsdiskussion 
,,Stabilisierungsgesetz" 
Hörsaal 11 / SDS 

,;Literarische Visionen zum Totalitarismus" 
Rhenania / Mainzer Landstr. 50 

„Tendenzeri der Rechtgebung des 
B~ndesve!"assungsgerichts" 
Dr. 0 . Massing, Ffm. 
Gärtnerweg 62 / Bund Neudeutschland 

„Das moderne Theater'1 

Dr. Lemin 
Königstein-Wratislavia / Corneliusstr. 26 

,,Das W1,1nder" 
0. Dessauer, Ffm. 
Alfred-Delp-Haus, Beethovenstr. 28 / KSG 

Neues vo,m Meldebogen 

Um in der Zukunft bei sämtlichen Maßnah­
men der Hochschulpolitik - angefangen 
bei der Studienreform bis hin zµ f:ragen 
des Honnefer Modells - endlich exakte 
Unterlagen zu haben, entschloß si_c~ der 
Statistische Ausschuß der Kultusmm1ster­
konferenz, des Bundeswissenschafts- und 
Bundesinnenministeriums, der Westdeut­
schen Rektorenkonferenz und der statisti­
schen Ämter, ab WS 66/67 eine Verlaufs­
statistik durchzuführen. Nach einer einma­
ligen Erhebung, die auch die Daten der 
letzten Semester erfassen soll, werden je­
des Semester die variablen Größen er­
fragt. Trotz der begrüßenswerten Ziel­
setzung kam es von Seiten der ~tu~enti::n 
zu berechtigten Protesten, als plotzh~h ein 
umfangreicher Fragebogen .vom thm!11~! 
fiel, und nach dem Motto „fnß oder starb 
ausgefüllt werden mußte, ohne da~ man 
überhaupt ahnen konnte, worum es gmg. 
Diesen Mangel an Information versuchte 
man nach Abschluß der ersten - großen -
Erhebung nachzuholen, durch eine Bespr~­
chung, die im Statistis.chen Bundesamt m 
Wiesbaden stattfand, und an der Vertreter 
des hessischen Kultus- und Innenministe­
riums, des Statistischen Bundes- und Lan­
desamts, der Wehrkreisverwaltung, der 
hessischen Studentenschaften, des VDS, 
auf Wunsch des Senates unserer Universi­
tät der Vorsitzende des Rechts-· und Ver­
fassungsausschusses, Prof. Jaenicke, und 
der Justitiar des Rektors teilnahmen. Nach 
Erörterung der Zielsetzung versuchte man 
die Rechtmäßigkeit des Verfahrens, . die 
Gefahren des Mißbrauchs und die Berech­
tigung der Frageri zu klären. 

Die Rechtmäßigkeit des Verfahrens (es be­
ruht in Hessen auf einem Erlaß des Kultus­
ministers) wird nach wie vor angezweifelt. 
Endgültige Klärung wird ein Rechtsstreit 
zwischen vier exmatrikulierten Studenten 
und der Universität bringen. Ein Mißbrauch 
wurde hauptsächlich durch die Bundeswehr 
und über die Frage der Studienfinanzie­
rung befürchtet. Gegen den Mißbrauch 
durch die Bundesweh~ besteht ein gesetz­
licher Schutz durch das Wehrerfassungs­
gesetz. Ein anderer Mißbrauch könnte ent- ~ 
weder beim Statistischen Bundes- oder 
Landesamt oder an der Universität erfol­
gen. Das Bundesamt, das die Angaben 
auswertet, erhält die Daten vom Landes­
amt schon verschlüsselt, ein Mi6brauch1 ist 
hier also aus technischen Gri.inden unn'iög­
lich. Das Landesamt wird sich vor Erhalt 
der ~ögen schriftlich verpflichten, niemand 
Einsicht in diese zu gewähren. Mehr als 
dieses Versprechen schützt die Studenten 
jedoch das Eigeninteresse der Statistiker, 
keine Indiskretion zu begehen, da sie sonst 
nie mehr damit rechnen können, einen 
wahrheitsgemäß ausgefüllten Fragebogen 
zu erhalten. Bei den Universitäten l iegen 
die Dinge et.was anders. Hauptgrund hier.­
für ist die unterschiedliche Behandlung der 
Bögen; in München werden sie z. B. zur 
Führung der Universitätskartei herange­
zogen. Auch die Berechtigung der Fragen 
- so wünschenswert alle sind - konnte 
nicht restlos geklärt werden. Einige werden 
umformuliert, so wird in Zukunft die Unter­
scheidung von WeJ,r- und Ersatzdienst fal­
lengelassen. 

Zur endgültigen Klärung der noch offenen 
Fragen, wi ll man demnächst eine Bespre­
chung zwischen den Universitätsverwaltun­
gen, den Statistischen Ämtern, den Stu­
dentenschaften sämt licher Länder und eini­
gen Sachverständigen fUr Rechtsfragen 
stattfinden lassen. · 

-A-

6 
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·LUISE POLLINGER 
Papier · Bürobedarf· Drucksac hen 

Schreibmaschinen und Schreibmaschinen in Miete 
- Mietkauf -

KOLLEG-BEDARF 

Füllhalter · Feinpapiere · Geschenke · Büro-, Zeiche.n- -und Schulartikel 

FRANKFURT AM MAIN, B9CKENHEIMER LANDSTRASSE 131 u. 133 

Selbstbedienung Bockenheimer Landstr. 133 · Fernruf 77 65 89 · 77 63 77 

PETER NA.ACH ER 
FRANKFURT am MAIN· Steinweg 3·Ruf 28 7641 

Universitätssortiment: Bockenheimer Landstraße 133 
Taschenbuchladen: J ügelstraße 1 

• 

Bücher- für Ihr Studium 

Literatur unserer Zeit 

Wesentliche Veröffentlichungen 
des In- und Auslandes 

BRUNS·WICK BOWLING 
am Henninger Turm 

Größte Anlage des Kontinents 

· 40 vollautomatische Bahnen 

Restaurant · Imbiß-Bar · Klimaanlage · Parkplatz 

Durchgehend geöffnet von 1 0 - 20 Uhr 

Montags - Freitags besondere Preisermäßigung 
für Studenten 

Kostenlose Bowling -Kurse für Stude·nten 

Zur Lage 
Am 21. 12. 1966, rechtzeitig zum Weih­
nachtsfest, konnte die· Urabstimmung über 
den Entwurf einer neuen Studentenschafts­
sa zung abgeschlossen werden. Nach der 
Auszählung ergab sich folgendes Bild: Von 
insgesamt 14105 im WS 66/67 in Frankfurt 
immatrikulierten Studenten hatten 7477 ihre 
Stimme abgegeben. Damit konnte die vom 
hess. Hochschulgesetz geforderte Wahlbe­
teiligung von 50% um 3% überschritten 
werden. Im einzelnen hatten sich 6575 Stim­
men für den Satzungsentwurt ausgespro­
chen, das sind 87,90/o der abgegebenen 
Stimmen. 778 Studenten (oder Student in­
nen) stimmten gegen den Entwurf, also ca. 
10%. 73 Enthaltungen und 51 ungilltige 
Wahlzettel runden das Bild ab. 
Die Studentenschaft der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität hat damit den y om 
AStA vorgelegten Satzungsentwurf ange­
nommen. Das weitere procedere sieht die 
Begutachtung durch den akademischen 
Senat vor und - als Voraussetzung des 
lnkrafttretens der Satzung - die Genehmi· 
gung durch den hess. Kultusminister. 
Der AStA dankt hiermit allen Kommilito­
ninnen und Kommilitonen, die dazu bei­
getragen haben, diese für die weitere Ar· 
beit der Studentenschaft so wichtige Sat­
zung zu verabschieden, für ihre Beteiligung 
an der Wahl. Besonderer Dank gebührt 
den Wahlhelfern, die unermüdlich mitge­
holfen haben, diese Wahl durchzuführen, 
stundenlang an der Urne gestanden haben 
und Weihnachten alle mit einem tüchtigen 
Schnupfen feiern mußten. 
Die nächste Wahl zum Studentenparlament 
wird Ende Wintersemester 1966/67 statt, 
finden. Sie wird bereits nach dem Listen­
wahlsystem durchgeführt. Ein genauer Ter­
min zur Anmeldung der einzelnen Listen ist 
noch nicht bestimmt, er wird aber noch 
vor Ende Januar bekanntgegeben werden. 
Kandidaten, die keiner Gruppe angehören, 
werden beim AStA Beratung und Unter­
stützung finden. 
Die für die Einführung des Listenwahl­
systems sprechenden Argumente sind, wie 
immer wieder betont, Profilierung der ein­
zelnen Kandidaten durch Bekenntnis zu 
einer bestimmten Richtung, Verantwortlich­
keit der Listen für das Verhalten ihrer Kan­
didaten, bessere übersieht für die Wähler 
durch verschärften Wahlkampf, arbeits­
fähige Mehrheiten im Studentenparlament. 
Nicht übersehen worden sind auch von den 
Initiatoren des Entwurfs die Gefahren die­
ses Systems, nämlich daß einzelne Grup­
pen einen starken Einfluß auf die Studen­
tenschaftsarbeit nehmen können. 
Bei der nun anstehenden Wahl wird sich 
deshalb nicht nur das neue System zur 
Bewährung stellen müssen, auch die ge­
samte Frankfurter Studentenschaft wird 
durch die Art, wie sie an der Wahl Anteil 
nimmt, sich bewähren müssen. Ich bitte 
alle Kommilitoninnen und Kommilitonen, 
den Wahlkampf aufmerksam zu verfolgen 
und sich an der Wahl selbst - sei es aktiv 
oder passiv - ihrer Verantwortung bewußt 
zu beteiligen. S. P. 

Sind Sie Autofahrer? 
Dann sollten Sie jetzt in der Faschingszeit 
vorsichtig mit dem Alkohol sein . . . sagt 
die Regel. 
Zu jeder 'Regel gehört eine Ausnahme ... 
das Q. L 67 . Wenn Sie auf dem "QUAR­
TIER LATIN" zu viel gebechert haben, 
dann vertrauen Sie sich unserem 

Autofahrerservice an . 
. Sie zahlen für die Heimfahrt im eigenen 
Wagen DM 1150 pro km einfacher Fahrt­
strecke im Stadtgebiet und DM 21- pro km 
außerhalb. Das ist bil liger als ein neuer 
Führerschein! 
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THEATER 1N FRANKFURT Scherz, Satire etc. 31/, Stunden ausharren, allerdings erhoff­
te man sich von Kürze mehr Würze. Hans 
Dieter Zeidler gibt die beiden Puntilas, 
den nüchternen und den „ Menschen", mit 
einer reichen Skala von Zwischentönen 
und kann sich gut gegen Peter Kuiper, den 
Matti, behaupten, obwohl Buckwitz das Ge­
schehen richtigerweis43 auf den Chauffeur 
konzent_riert. Wenn die Inszenierung auch 
eingefleischte ,,_Brechtianer" nicht voll be­
friedigen wird, man kann sie empfehlen. 

Friedrich Dürrenmatt: ,,Der Meteor" 
Kleines Theater im Zoo 

Fritz Remond als Schwitters, der Mann 
der nicht glauben und nicht sterbe~ 
kann - eine gute Besetzung, vor allem 
weil Regisseur Ullrich Erfurth es ver~ 
stand, dem Hausherren das komödian­
t ische Talent zu zügeln. Schön auch das 
nüchterne Unterspielen der Nebenfiguren, 
die zu leicht zu Karikaturen geraten kön­
nen. Das Bühnenbild (Lothar Baumgarten) 
ist gelungen. In der letzten Szene bedau­
ert man die unzureichenden Mittel des 
Theaters, der Schluß hätte mehr Statisten , 
und Pomp erfordert. Eine hübsche Auffüh­
ru~ ~ 

Johann Nestroy: ,,Der Zerrissene" 
Theater am Turm 

Von Nestroys bissiger Satire blieb leider 
nur karikierendes Boulevardtheater. Scha­
de, was könnte man heute aus dieser Ge­
schichte vom gedankenlosen, reichen Mann 
machen. Und dabei hatte Regisseur Kurt 
Karas eine Menge hübscher Einfälle (wo­
mit .nicht unbedingt sei.ne Couplet-Texte 
gemeint sind), aber die meisten Einfälle 
dienen nur dem Darsteller Kurt Karas (als 
Gluthammer). Dagegen mußte Claus Ber­
linghof in der Titelrolle .abfallen, doch er 
hat seine stärksten Auftritte in der Knecht­
rolle im letzten Teil des Stückes. Wenn 
alles um ihn in Klamauk abgleitet, hält er 
allein die Posse aufre.cht. (Im März gibf 
Josef Meinrad mit dem gleichen Stück ein 
Gastspiel in den Städt. Bühnen.) 

tt 

Bertold Brecht: ,,Herr Puntila und sein 
Knecht Matti" Städt. Bühnen 

Wenn Buckwitz Brecht inszeniert, darf man 
einer guten Aufführung sicher sein (über­
ragendes erwartet man in Frankfurt nicht 
mehr), der Puntila bestätigt diese Erwar­
tungen. Eine vorzügliche Besetzung des 
Titelgespannes läßt das Publikum auch 

Ball 67 Faschingsfest in _der Jahrhunderthalle Höchst 

' 5. Februar 19.00 Uhr 

kv 

mit W oody Hermann und George ~ewis 
Ermäßigte Eintrittskarten im AStA (Zimmer 13) 

Wir weisen hin: 

Ella Fitzgerald & 
Duke Ellington 
am Freitag, dem 20. Januar um 20 Uhr in der Jahrhunderthalle Höchst 

~xx:x:xxxxx:x:xx:x:xx:x:~xx~ 
}{ Wir schicken zwar keinen Kaffee-Experten in den Busch, unser Kaffee ist aber dennoch }{ 

~

}{ von bester Qualität. ~}o{ 
Egal, ob die Milch von glüd<lichen Kühen stammt und die Eier von hüpfgesunden He~en kommen - unseren 

Konditoreichef interessiert die Psy~ der Lieferanten nicht, solange die Ware seinen hohen Ansprüchen genügt. ö ~;,~ ~:~:::;:;e~::'..:u"~::.~::~: wa,um auch, aus unse,e, T;schwäsche könnte selbst e, ~ 

f'\ Der Duft der großen weiten Welt wir d S ie -in unseren Räumen nicht belästigen, f1... ö uri,ere Räume ,md vollklimaUsiert. )o{ 
f'\ Hast du was, bist du wasl Bei uns bleiben Sie auch was, - dank unserer günstigen Preise. }{ 

X CAFE" IN }{ X DER X 
}{ '""f-t,c-h,e-11, cJee..-t,"lse..~6 ?e..~ie..(Je,,n,? /'\ui..-"""" TEPPICHMENSA ~~ 

Mensagebäude - erster Stock - täglich bis 17 Uhr geöffnet - kompletter Kond itorelbetrieb - scharf .._ 

kalkulierte Preise - bequemer und ruhiger Aufenthalt 

Zur Entspannung + zum Schwatz + zum Flirt + zum Schlemmen + zum Debatt ieren + zum Pausieren 

, ö 
~ ~~~Ml;N~: lhc Trnffpuokt Im Unlgeläode 8 
X Q 
•xxxxxxxxxx:x:xxxx:xxx:x:xxxxxxx• 

nur in das 
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George Grunlz, cembalo ond four flules, Leo Wright, Sahib Shihab, Emil 
Mangelsdorff, Rayrnond Guiot spielen Albinoni, Vivaldi, Telemann, Händel, Frescobaldi u. a. 

Jazz Freitag, 20. Januar 1967, 
20 Uhr, 
Volksbildungsheim 

The Music of ltaly 
and „Hommage d Henze" 
Ermäßigte Eintrittskarten im AStA (Zimmer 13) 

Vorzugspreis für Studierende 
monatlich DM 2, 75 als Abholabonnement 

monatlich DM 3,- bei Postzustellung 
monatlich DM 3,65' durch Träger 

Abholstelle: Bücher und Kollegbedarf Carl Siol, 
Frankfurt am Main, Jordanstraße 11 

Dort sowie im Geschäftszimmer des AStA der Universität Frankfurt 
erhalten Sie auch Gutscheine fü~ eine 6-Tage-Probelieferung 

Frankfurter Rundschau, 6 Frankfurt/Main 1, Postfach· 3685 

AStA-Kindergarten 
Der AStA beal:Jsichtigt, um einem dringen­
den Bedürfnis abzuhelfen, in absehbarer 
Zeit einen Kindergarten für Studentenkin­
der einzurichten. Auch an eine Aufnahme 
von Kleinkindern ist gedacht. Es ist not­
wendig, den Kreis der Interessenten ken-

:;:,.c:: ...... ........................ ........... .. . 
AStA-Kindergarten 

nenzulernen, um die weiteren Planungen 
vorantreiben zu können. 
Wir bitten alle Interessenten, ·Sich im So­
zialreferat des AStA zu melden. (Sprech­
stunden Di und Do 10-12 Uhr.) 

Ich bin an der Einrichtung eines Hortes für Studenten-Kinder interessiert. 

Name: 

Anschrift: 

Semesterzahl und Studienfach: 

Anzahl der Kinder: 

Alter der Kinder: 

Bitte im AStA-Studentenhaus Zimmer 13 abgeben, oder an das Sozialreferat beim 
A~tA, Jügelstraße 1 senden. 

8 

Haben Sie 
Organisationstalent? 
Können Sie ein Universitätsfest veranstal­
ten, eine Wahl durchpauken, einen auffal­
lenden Reklamerummel inszenieren? 
Dann sind Sie unser Mann (oder - warum 
nicht - ullsere Frau). Der AStA sucht für 
ein einzurichtendes Referat einen 

Veranstaltun.gsreferenten 
Falls Sie Interesse an diesem „duften job" 
haben, dann kommen Sie doch einmal in 
den AStA, Studentenhaus Zimmer 13. 

„So'nderkur 
für Studentenmütter" 
Der DRK Landesverband Nordrhein veran­
staltet vom 22. 3. - 18. 4. 1967 eine Sonder­
kur für Frauen von Studenten (Mütter) und 
ledige·studierende Mütter. 
Anmeldung bei Sozialreferat Di / Do. 11 
bis 12 Uhr. 

Politisches 
Wochenendseminar 
Das politische Referat beabsichtigt im Juni 
1967 ein - für Teilnehmer evtl. kosten· 
loses - Wochenendseminar in Königi:tein 
i. Ts. abzuhalten. 
Thema: ,,Die politischen, militärischen und 
öl<onomischen Aspekte der atlantischen 
All ianz" 
Das Amerikahaus wird uns bei den Vor­
bereitungen behilflich sein; die Spitzen 
der amerikanischen Diplomatie in Europa 
für Vorträge und Diskussionen zu ge­
winnen. 
Interessierte Studenten, die an einem 
deutsch-amerikanischen Gedankenaus­
tausch - möglichst in englischer Sprache 
- teilnehmen wol len, werden gebeten, sich 
im Sekretariat des AStA im Studentenhaus 
(Zimmer 13) anzumelden. 
Besonders herzlich laden wir unsere ame­
rikanischen Komroilitonen (innen) zur Rei­
se in den Taunus ein, denn das private 
Zusammensein soll ihnen Gelegenheit 
geben, die Deutschen auch von ihrer un° 
politischen Seite kennenzulernen. 

v. Gizycki 
Referent f. politische Bildung 

Neue 
studentische Vereinigungen 
Folgende studentische. Vereinigungen ha­
ben ihre Zulassung und Eintragung in das 
Register der studentischen Vereinigungen 
beantragt: 
1. Studentengruppe „ Society for Social 

Responsibility in Science" (SSRS) 
stud. phil. nat. Rolf Morgenstern 
Ffm., Beethovenplatz 4 
stud. med. Rose Knoedler 
Ffm., Beethovenplatz 4 • 
stud. phil. nat. Fried.-Wilh. Buchholtz 
Ffm., Offenbacher Landstr. 437 

2. 0 AMS Akademische Meditationsgemein­
schaft 
stud. phil. nat. Werner Kopp 
645 Hanau a. M., Marköbelerstr. 10 
stud. phil. nat. Bernd Zeiger 
645 Hanau a M., Salisweg 60 
stud. phil. nat. Ursula Scholz 
Ffm., Ludwig-Landmann-Str. 343 

asta infonnatian 
Erscheint monatlich wllhrend des Semeeters 
Auflage dieser Au,;'.gaba 6000 Exemplare 
Herausgegeben vom Pressereferat 
des Allgemelnen Studentenausachusaea (AStA) 
der Johann Wolfgang Goethe· Unlveral 111.1. 
Verantwortlich: S. Peters, K. Viedebantt 
Anschrift der Redaktion; 
Frankfurt am Main, Jagelotra Be 1, Telefon 77 75 75 
Anzeigen: Werner Dömming 
Gezeichnete Beiträge stellen nicht unbedingt 
dlo Meinung der Herausgeber dar. 
Druck: H. G. Gachet & Co., Langen 
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Kennen Sie das 

NORGE-~? 
Nur 2 Minuten von unserer! Hörsaal-

' gebäuden entfernt 

Ecke Gräf- / Robert-Mayer-Straße 

die Selbstbedienungs-Reinigung 

und -Wäscherei 

PREISWERT UND GUT 

Anzug 
leichter Mantel 
Wintermantel 
Hose oder Rock 
Sakko 
Kleid 
Kostüm 
Bluse 
Pulli 
Pulli ohne Arm 
Sportpullover 
Kissenplatte 

DM4,­
DM 3,90 
DM 4,40 
DM 1,60 
DM 2,40 
DM 2,20 
DM4,­
DM1,­
DM 1,30 
DM 0,90 
DM2,­
DM 0,70 

Morgens gebracht - Abends abgeholt! 

Und was tun Sie für Ihren Körper? 

Das Tanzstudio 

Waltraud .!uleJJ 
empfiehlt: 

Gymnastik 
Tänzerische Körperbildung 
Ballett · 
Nationaltanz" 
Jazz Tanz 

Das Tanzstudio 'befindet sich ' in 
der Brönnerstraße 9 (Querstraße 
der Zeil bei Woolworth) 
Auskunft und Anmeldung 
T&I: 723854 u. 288737 
Für Studenten ermäßigte Teil­
nahmegebühr. 
1 Stunde wöchentlich 

im Monat DM 15,-
2 Stunden wöchentlich 

im Monat DM 20,-
1 Doppelstunde 90 Minuten 

im Monat DM 20,-

Der Mediziner 
kauft seine BDcher und Zeitschriften 

bei 

Johannes Alt seit 1868 
Buchhandlung und Antiquariat 

fUr Medizin 

6 Frankfurt S 10, Gartenstr. 184 
Nähe Unive~aitltskliniken 

Tel. (Ffm 0611) 6129 93 und 61 3774 

• Reichhaltiges Lager aller Lehr­
bücher und Kompendien 

e Günstige Antiquariats-Angebote 

e Medizinische Wochenschriften im 
Studentenabonnement 

Ein Besuch bei mir lohnt sich immer! 

ACHTUNG! 
Im Sommersemester neue Anfangszeiten - Papas Studium ist tot. Der Vorlesungs­
beginn ist bereits Mitte April - das Sommersemester endet bereits Mitte Juli. 

Ändern Sie rechtzeitig ihre Ferienpläne. Wann das nächste Wintersemester anfängt, ist 
noch nicht bekannt. 

Vorlesungsb~ginn: 17. April - Vorlesungsende: 15. Juli. 

* * Charlys Fotos 
In den Schaufenstern der Fa. Foto-Wag­
ner (Bockenheimer Warte) ist gegenwärtig 
eine Ausstellung mit Universitätsfotos von 
Gerhard-Wolfgang Sehellenberg zu sehen. 

Auf unsere immer beliebter;i „ Personalien" 
müssen wir in dieser Nummer leider ver­
zichten, da sich kein Funktionär zur Selbst­
beweihräucherung zur Verfügung stellen 
wollte. 

am ZOO 
~ Mitglied der 
~ Gildeder 
Filmkunsttheater 

Frankfurt, Pfingstweidstr. 2, Tel.491725 

STUDENTEN MIT AUSWEIS ERHALTEN VERGÜNSTIGUNG CAUSSER SA. U. SO.J 

Anfangszeiten: täglich 15, 17.15, 19.30, 21.45 Uhr. 
Ausnahmen wegen Oberlänge s. u. am 24.-26. 1., 31.1., 3. 2., 12. 2., 16. 2. 

Donnerstag, 19. 1. 

LIMONADEN-JOE 
K. Fiale, 0 . Schoberowa, K. Fialowa 
R. : 0 . Lipsky 

Freitag, 20. 1. bis Sonntag, 22. 1. 

DIE TOLLEN ABENTEUER 

w 

DES MONSIEUR L. w 
J.-P. Belmondo, U. Andress, J. Rockefort 
R.: P. de Broca 

Montag, 23. 1. 

DIE GESCHICHTE DER NANA S. 
A. Karina. S. Rebbot, M. Messone· w 
R.: J . L. Godard 

Dienstag, 24, 1, bis DoMerstag, 26. 1, 
15.00, 17.45, 20.30 Uhr 

ALEXIS SORBAS bw 
A. Qulnn, 1. Papas, A. Bates, G. Foundas 
R.: M. Cacoyannis 

Freitag, 27. 1. bis Sonntag, 29. 1. 

DERIDIOT w 
G. Philipe, E. Feuillere, L. Coedel, 
J. Debucourt; R.: G. Lampin 

Montag, 30. 1. 

MADAME DE - . . o.m.U. bw 
D. Darrieux, C. Bayer, V. de Slca 
R.: M. OphOls 

Dienstag, 31. 1. 15.00, 17.45, 20.30 Uhr 
HAMLET w 
L. Oliver, J . Simmons, N. Wooland, B. Sldney 
R. : L. Olivier 

Mittwoch, 1. 2. 
SEIN ODER NICHTSEIN 
J , Benny, C. Lombard, R. Stack 
R. : E. Lubitsch 

Donnerstag, 2. 2. 

bw 

DER ZERBROC,-tENE KRUG bw 
E. Janninga; R.: G. Ucicky 

FNitag, 3. 2. 15.00, 17.45, 20.30 Uhr 
LOHN DER ANGST bw 
Y. Montand, C. Vanel, V. Clouzot, P. v. Eyck 
R. : H.,G. Clouzot 

Samstag, 4. 2. 
M 
P. Lorre, G. Grllr.dgens, 0. Wemicke 
R. : F, Lang 

Sonntag, 5. 2. 

MEIN ONKEL 
,J. Tati, J .-P. Zola. A. Servanti; R. : J, Tat! 

Montag, 6. 2. 

WENN DIE KRANICHE ZIEHEN 

bw 

w 

T. Samoilowa, A. Batalow, W. Merkurjew 
R. : M. Kala toaow bw 

Dienstag, 7. 2. 

QUAX DER BRUCHPILOT 
· H. Rühmann, K. Himboldt, L. Flrmanns 

R. : K. Hoffmann 

Mittwoch, 8. 2. 

ORFEU NEGRO 
8. Mello, M. Dawn; R. : M. Camus 

Donnerstag, 9. 2. 

GOLDRAUSCH 
C. Chaplin, M. Swain, G. Haie 
R. : C . Chaplin 

bw 

bw 

Freitag, 10. 2-

DIE W~NDEL TREPPE w 
D. McGuire, E. Barrymore, G. Brent 
R.: R. Siodmak 

Samstag, 11. 2. 

ADEL VERPFLICHTET bw 
A. Guinness, D. Price, V. Hobson 
R. : R. Hamer 

S~nntag, 12. 2. 15.00, 17.45, 20.30 Uhr 

DADDY LANGBEIN w 
F. Astaire, L. Caron, T. Moore 
R. : J . Negulesco 

Montag, 13. 2. 

GANOVEN EHRE w 
G. Fröbe!...M. Adorf, K. Baal, 1. Page, C. Bois, 
H. Vita; K.: W. Staudte 

Dienstag, 14. 2. 

TATIS.SCHOTZENFEST w 
Hauptdarsteller und R.: J, Tati 

Mittwoch, 15. 2. 

DER BLAUE ENGEL bw 
E. Jannings, M. Dietrich, H. Albers, K. Gerron 
R. : J. v. Sternberg 

Donoterstag, 16. 2. 14.00, 17.30, 21.00 Uh, 

KINDER DES OLYMP. bw 
J. L. Barrault, Arletty, P. Brasseur, M. Ca.sarlls 
R.: M. Came 

Freitag, 17. 2. 

BITTERER HONIG 
R. Tushlngham, M. Melvin, D. Brian 
R. : Tony Richardson 

Samstag, 18. 2. 

WIE ANGELT MAN SICH EINEN 
MILLIONÄR 
M. Monroe, L. Bacall, B. Grable 
R.: J. Negulesco 

bw 

w = wertvoll ; bw = besonders wertvoll; 0 .m.U. = O riginal mit Untertite l 
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